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Hervorgegangen dürfte er aus einer natürlichen 

Kreuzung zwischen Traminer und Chenin Blanc sein, 

eventuelle nachfolgende Mutationen ergeben nun 

das heutige Erscheinungsbild. Nach Österreich könnte 

Sauvignon Blanc nach der Reblausinvasion im 19. 

Jahrhundert gekommen sein. 

Sauvignon Blanc gilt auf Grund seiner vielfältigen 

Aromastruktur als „Klassiker“ für kühle Anbaugebiete. 

Neben Frankreich wird er vor allem in Mitteleuropa, 

Neuseeland, Südafrika und Südamerika (Chile) 

angebaut.

Mit den vorausgegangenen Beobachtungen in alten 

Ertragsweingärten und der Auspfl anzung einer 

Einzelstockvermehrung von 24 Klonen begann 

im Jahr 1982 in der Versuchsstation Haidegg die 

intensive Selektionstätigkeit bei der damals noch 

als Muskat Sylvaner bekannten Rebsorte. In den 

90er Jahren konnten in der Südsteiermark in alten 

Ertragsweingärten weitere wertvolle Typen gesammelt 

werden. Die Grundsätze der Klonenzüchtung und 

deren Ablauf entnehmen Sie bitte dem Bericht in den 

Haidegger Perspektiven vom März 2008.

Aus dieser ursprünglichen Sammlung sind mittlerweile 

zwei amtlich anerkannte und zugelassene „Sauvignon-

Klone“ hervorgegangen. Drei weitere Klone befi nden 

sich derzeit in der Prüfung zur amtlichen Anerkennung. 

Die Zulassung steht kurz bevor. 

Mit etwa 80.000 ha Anbaufl äche zählt Sauvignon Blanc 

weltweit zu den meist angebauten weißen Rebsorten. Seine 

Herkunft ist relativ gut geklärt, am ehesten kommt das 

Loiretal im zentralen Frankreich in Frage, wo noch heute 

rund um die Gemeinden Sancerre und Pouilly-sur-Loire 

berühmte Sauvignons erzeugt werden. 

Ing. Wolfgang Renner

Steirische Klone von 
Sauvignon Blanc

Auch steirischen Ursprungs ist der Klon A 17-1, 

der ursprünglich von der Rebschule Grasmuck in 

das gesamtösterreichische Dringlichkeitsprojekt 

„Zertifi ziertes Pfl anzgut“ eingereicht wurde und vom 

Verein österreichischer Rebvermehrer fi nalisiert und 

zur amtlichen Anerkennung gebracht wurde.

Sauvignon Haidegg 11

Seit 2005 zugelassen. Klassischer Klon mit 

kompakten und teilweise geschulterten 

Trauben. Der Ertrag liegt etwas unter Klon 

Haidegg 12. Die Weine bringen im Vergleich 

zum Klon Haidegg 12 eine leicht erhöhte 

Duftintensität und mehr „grüne“ Aromen. 

Sauvignon Haidegg 
12

Dieser Klon ist ebenfalls seit 2005 zugelassen. 

Er unterscheidet sich vom Klon Haidegg 11 

durch einen höheren Stockertrag. In der 

Zuckerleistung und im Säuregehalt gibt es 

kaum Unterschiede. Sensorisch betrachtet, 

tendiert dieser Klon weniger in die einseitig 

fruchtige, sondern mehr in die „komplexe“ 

Richtung.

Haidegg 11.

Haidegg 12.
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A 17-1

Dieser Klon stammt aus dem Dringlichkeitsprojekt 

„Zertifi ziertes Pfl anzgut“ des Vereines Österreichischer 

Rebveredler. Der Ausgangsstock steht im Weingut 

Karl-Heinz Grasmuck. Traubengewicht und Ertrag 

sind etwas geringer, dafür ist das Mostgewicht meist 

tendenziell höher. Die Weine sind intensiv und neigen 

mehr zum „klassischen grünen“ Aroma.

Zukünftige Aussichten

Sauvignon Haidegg 13
Befi ndet sich unmittelbar 

vor der Zulassung. Dieser 

Klon zeichnet sich durch eine 

erhöhte Lockerbeerigkeit und 

eine wesentlich geringere 

Anfälligkeit für Trauben-

fäulnis aus. Die Weine sind 

fein mit einer vielschichtigen 

Aromatik.

Sauvignon Haidegg 14 und 

Haidegg 15
Mit einer Zulassung ist innerhalb der nächsten drei 

Jahre zu rechnen. Klon Haidegg 14 tendiert mehr in 

die komplexe/vielseitig fruchtige Richtung und Klon 

Haidegg 15 bringt mehr grüne/einseitig fruchtige 

Aromen.

durchschn. 

Trauben-

gewicht in g

Dichte

°KMW

Most-

säure

g/l

Ertrag 

pro Stock 

in kg

Haidegg 11 157 17,5 7,6 2,40

Haidegg 12 159 17,7 7,7 2,57

Haidegg 13 146 18,1 7,7 2,14

A 17-1 137 18,0 7,4 2,28

Ertragsdaten aus der 
Vorstufenanlage Reiteregg

Mittelwerte von 2003-2008; Einbogen-Schnitt; Stockabstand 3 m x 1 m.

Stockertrag-Mittelwerte von 2003 - 2008 (Einbogen-Schnitt).

A 17-1.

Haidegg 13.
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Selektion 17 („nur“ Standard)
Auf Grund des lockeren Traubenaufbaues und des 

intensiven und „komplexen“ Aromas ist diese Selektion 

weinbaulich sehr wertvoll. Dieser Klon wird nicht 

zertifi ziert und kommt „nur“ als Vermehrungsgut der 

Kategorie Standard in Umlauf.

Klonenschau in Glanz

In der Außenstelle Glanz wurde im Jahr 2006 eine 

Klonenschau angelegt, in der von unseren steirischen 

Hauptrebsorten die wichtigsten heimischen und 

interessante internationale Klone gepfl anzt wurden. 

Die gut beschilderte Anlage steht allen Interessierten 

für eine Besichtigung zur Verfügung. 

Sensorisches Profi l Jahrgang 2006.

Sensorisches Profi l Jahrgang 2007.

Hinweise über mögliche Standorte alter oder 

außergewöhnlicher Typen von Sauvignon Blanc 

unterstützen uns bei der Züchtungsarbeit! 

Folgende Sauvignon Klone können Sie in dieser Anlage 

vorfi nden: Klon 297, Klon 159, Klon 530, Klon 242, 

Klon A 17-1, Klon Haidegg 11, Klon Haidegg 12, Klon 

Haidegg 13, Klon Haidegg 14, Klon Haidegg 15.


